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Meldungen

Erxleben (cbo) ● Wie schlägt sich 
wohl der russische Mann als 
Liebhaber? Diese tiefschür-
fende Frage veranlasste die 
Mitglieder der Theatergruppe 
Erxleben, sich mit dem The-
ma etwas ausführlicher zu be-
schäftigen. Herausgekommen 
ist ein „Russischer Abend“, der 
in drei Einaktern auf der Bühne 
des Sommertheaters die Ant-
worten auf diese Frage liefert. 

Der unterhaltsame Abend 
beginnt mit den fi ktiven Lie-
besabenteuern der Adelheid 
von A., die angeblich vor 200 
Jahren auf Schloss Erxleben 
lebte. Der Zuschauer wird mit 
Erstaunen feststellen, dass 
schon damals der europä-
ische Gedanke sehr intensiv 
gelebt wurde. Weiter geht es 
mit Tschechows berühmten 
Einaktern „Der Bär“ und „Ein 
Heiratsantrag“. 

Mit der Eintrittskarte er-
wirbt jeder Gast einen Gut-
schein für eine Schüssel Sol-
janka und einen Wodka. Beides 
soll in der Spielpause serviert 
werden. Natürlich gibt es auch 
andere Getränke, versprechen 
die Organisatoren.

Der Auff ührungsort ist 
diesmal besonders. In Zusam-
menarbeit mit dem „Verein zur 
Rettung der Erxleber Schloss-
anlagen“ fi nden die drei Auf-
führungen in den Räumen von 
Schloss II statt. Die Einnah-
men gehen nach Abzug der 
Unkosten an den Verein zur 
Unterstützung seiner Arbeit.

Weitere Auff ührungen fi n-
den wegen organisatorischer 
Probleme erst im Januar in 
der gewohnten Spielstätte im 
„Gasthaus zur Post“ in Erxle-
ben statt.

Die Auff ührungstermine im 
Schloss: 17. August, 18. August 
und der 1. September. Das An-
gebot an Karten ist wegen der 
Räumlichkeiten begrenzt. Die 
Termine für den Januar befi n-
den sich noch in der Planung.

Der Kartenvorverkauf be-
ginnt am Dienstag, 7. August, 
um 17 Uhr im Schloss II, da-
nach bei Marina Wahrendorf 
unter Telefon 039052/73 22.

Theatergruppe 
bietet ab morgen 
Karten an

Niederndodeleben (car) ● Der ge-
bürtige Australier Christopher 
Wrench spielt am Sonntag,  
12. August, die historische 
Compenius-Hartmann-Orgel 
in der Peter-Paul-Kirche in 
Niederndodeleben. Beginn 
des Konzerts ist um 18 Uhr. 
Christopher Wrench ist ein 
Absolvent der Universität 
in Queensland, des Konser-
vatoriums in Wien und der 
Wiener Universität. Heute ist 
er musikalischer Direktor in 
der Christ Church St. Lucia 
in Brisbane und Direktor der 
ACT Orgelschule in Canberra 
in Australien. Christopher 
Wrench gewann zahlreiche 
Wettbewerbe und diverse 
Konzertreisen führten ihn in 
über 20 Ländern.

Christopher Wrench 
gibt ein Konzert

Angern (dei) ● Ein Zumba-
Kursus der Kreisvolkshoch-
schule startet am Donnerstag, 
16. August, in der Sporthalle 
in Angern. „Bei Zumba wird 
gleichzeitig getanzt und 
trainiert, die Tanzschritte 
sind leicht zu erlernen und 
jeder kann sofort mitmachen“, 
heißt es in der Ankündi-
gung. Zumba-Trainerin Jana 
Borchardt wird mit Interes-
senten ab 16. August fünfmal 
donnerstags von 18 bis 19 Uhr 
trainieren. Im neuen Fitness-
Kursus sind noch Plätze frei. 
Anmeldungen werden unter 
www.landkreis-boerde.de/
kvhs entgegengenommen.

Ganzkörpertraining 
zu fetten Beats

Wanzleben (mmt) ● Die Wanz-
leber Kindertagesstätte „Sar-
rezwerge“ hat ihr Ferienpro-
gramm mit dem „Fest der 
kleinen Forscher“ beendet. 
Dabei kannte die Kreativität 
der Mädchen und Jungen keine 
Grenzen, berichtete Kita-Leite-
rin Marion Liehr. 

Die Kinder experimentier-
ten mit Lebensmittelfarbe und 
Wasser, auch stellten sie Sei-
fenblasen her.  Weiter bastelten 
sie aus Styropor kleine Boote, 
die auf dem Wasser schipper-
ten. 

Außerdem tobten sich die 
Steppkes auf einer Matsch-
straße und bei einer Wasser-
bombenschlacht mächtig aus. 
Dank des Einsatzes der Erzie-
herinnen hatten alle daheim 
gebliebenen Kinder während 
der Ferien in der Kinderta-
gesstätte „Sarrezwerge“ eine 
abwechslungsreiche Zeit, re-
sümierte Marion Liehr und 
bedankte sich dafür bei ihren 
Kolleginnen. 

Wie das Foto zeigt, wurde 
beim Forscher-Fest viel Wert 
auf Sicherheit mit Schutzbril-
len gelegt.

 Foto: Hagen Uhlenhaut

Kinder probieren
sich als Forscher

In der Stadt Wanzleben-
Börde sind die Informa-
tionsveranstaltungen 
zum Breitbandausbau in 
vollem Gange. Noch sind 
die abgegebenen Erklä-
rungen der Bürger zu ge-
ring, damit die Stadt den 
Ausbau aus ihrer Sicht 
wirtschaft lich in Angriff  
nehmen kann. 

Von Mathias Müller
Wanzleben ● „Bei der rasanten 
Entwicklung auf diesem Gebiet 
will ich auf Morgen vorbereitet 
sein. Unser Bedarf zu Hause ist 
heute schon höher als die ange-
botene Leistung. Ich habe mei-
nen Antrag abgegeben“, sagt 
Wanzlebens Bürgermeister 
Thomas Kluge (parteilos). Die 
Stadt stehe vor der gewaltigen 
Aufgabe, für Bürger und Betrie-
be ein Glasfasernetz zu bauen. 
Sie hat sich dabei der  Arbeits-
gemeinschaft des Landkreises 
„Börde-Ohre-Breitband – Das 
Giga-Netz“ angeschlossen. 
Partner bei der technischen 
Umsetzung des Ausbaus ist 
die DNS.NET Internet Service 
GmbH mit Sitz in Berlin.

Zurzeit sind die sogenann-
ten Breitbandengel von DNS.
NET in den Orten der Einheits-
gemeinde unterwegs, um bei 
den Bürgern zu werben, sich an 
das zu bauende Glasfasernetz 
anzuschließen. Nicht ohne 
Grund. Mindestens 60 Prozent 
der Haushalte müssen sich an-
schließen lassen, damit sich 
der Ausbau rechnet. „Die Stadt 
baut für die Bürger das Glasfa-
sernetz, nichts ist schneller als 
Licht“, verdeutlicht Kluge. Die 
Ausschreibung des Auftrags 
habe ein Volumen von 22,1 Mil-
lionen Euro ergeben. Der Bund 
fördert den Breitbandausbau in 
Wanzleben mit mehr als zehn 
Millionen Euro. Die Diff erenz 
müsse die Stadt mit Krediten 
abdecken. Kluge rechne damit, 
dass der Stadtrat Ende Septem-
ber beschließen werde, welche 
Firma den Zuschlag für den 
Ausbau bekomme.

Zurzeit würden die Anmel-
dungen nach den Zahlen des 
Bürgermeisters erst bei vier 
Prozent liegen. Spitzenreiter 
ist Hemsdorf mit 76 Prozent, 
die Wanzleber Kernstadt weist 

magere zwei Prozent auf. „Die 
Stadt möchte das Glasfasernetz 
bis ins Haus bieten, aber die 
Bürger müssen es schon an-
nehmen“, verdeutlicht Kluge.

Nach Kluges Meinung wür-
den die Wanzleber Betriebe 
zudem einen leistungsfähigen 
Internetanschluss benötigen, 
um erfolgreich am Markt beste-
hen zu können. Und auch für 
die meisten Bürger gehöre das 
Internet zum Tagesgeschäft. 
„Nur mit der Leistungsfähig-
keit des Netzes klappt es in wei-
ten Teilen unserer Stadt bislang 
nicht“, bedauert Kluge. Das sol-
le sich ändern, die Vorausset-
zungen seien geschaff en. För-
dermittel seien bestätigt, die 
Kreditaufnahme genehmigt. 
„Nun kommt es auf uns selbst 
an. Wollen wir die garantierten 
50 Mbit haben, dann gelingt 
das von Hohendodeleben bis 
Eggenstedt nur, wenn die An-
tragsformulare ausgefüllt und 
abgegeben werden. Technisch 
betrachtet eine echte Chance“, 
fi ndet der Bürgermeister. 

„Was heute als ‚Für mich 
völlig ausreichend‘ erscheint, 
ist morgen schon die Techno-

logie von gestern“, sagt Wanz-
lebens Ortsbürgermeister Tino 
Bauer (Linke) zum geplanten 
Glasfasernetzausbau. Es werde 
Anwendungen geben, die den 
Menschen das Leben weiter 
erleichtern würden und völ-
lig neue Möglichkeiten wie 
die Tele-Medizin böten. Bauer 
appelliert an seine Mitbürger: 
„Verschlafen wir den Schritt 
die Zukunft nicht!“

„Die Breitbandversorgung 
für alle Haushalte auf der Ba-
sis eines Glasfasernetzes ist die 
große Chance für unsere Regi-
on und insbesondere für un-
sere Gemeinde“, sagt Dr. Ernst 
Isensee (CDU), Vorsitzender des 
Stadtrates Wanzleben und des 
Kreistags. Das neue Netz lasse 
die innovativsten Kommuni-
kationstechnologien mit den 
sichersten Zukunftsaussichten 
zu. „Schon heute stoße ich be-
rufl ich durch die mit meiner 
Tätigkeit verbundene Kommu-
nikation zwischen meinem 
Arbeitsort Halle (Saale) und 
meinem Wohnort Wanzle-
ben-Börde täglich an existie-
rende Grenzen. Das bemerke 
ich auch bei der Kommunika-

tionsnutzung in meinen eh-
renamtlichen Tätigkeiten als 
Stadtrats- und Kreistagsvorsit-
zender. Und wer sich im priva-
ten Bereich mit Mediatheken 
befasst, bemerkt ebenso diese 
Einschränkungen“, beschreibt 
Isensee seine Erfahrungen. 
Deshalb begrüße er außeror-
dentlich die Aktivitäten der 
Kommunen, die sich in einer 
Arbeitsgemeinschaft  im Land-
kreises zusammengeschlosse-
nen haben, um gemeinsam 
Glasfasernetze zu installieren 
und sich so für die Einwohner 
auf die Herausforderungen 
der Zukunft einzustellen. „Ich 
selbst werde mich beteiligen 
und fordere alle Einwohner 
auf – macht mit“, sagt der CDU-
Politiker.

„Das viele Wissen, das täg-
lich neu erzeugt wird, kann 
nur über das Internet verfügbar 
gemacht werden. Konferenzen 
werden per Bildübertragung 
veranstaltet, so dass die Teil-
nehmer über den Erdball ver-
streut sitzen können“, sagt Udo 
Harten, Chef der Zuckerfabrik 
in Klein Wanzleben. Die Leis-
tungen der Datenverarbeitung  

im Büro und Zuhause würden 
sich alle paar Jahre vervielfa-
chen.

„Die aris arts gmbh begrüßt 
den Ausbau des Internetan-
schlusses als Glasfaserleitung. 
Wir als junges Planungsbüro 
sind an das Internet gebunden 
und betreiben mittlerweile 
zu weit über 90 Prozent unse-
rer Arbeit durch das Medium 
Internet“, sagt Firmenchef 
Norman Aris, der auch für die 
Freien Wähler im Wanzleber 
Stadtrat sitzt. Mit dem aktuel-
len Stand der Internetverbin-
dung sei man regelrecht blo-
ckiert in der zur jetzigen Zeit 
schnellen Arbeit. 

„Ja, wir brauchen gerade 
in den ländlichen Bereichen 
Breitband mit den heute schon 
recht vielfältigen Möglichkei-
ten der Kommunikation und 
Information. Leben auf dem 
Land wird auch dann inte-
ressant für zukünftige Ein-
wohner, wenn eine moderne 
Anbindung an die Welt ge-
währleistet ist“. sagt Norbert 
Hoße (Freie Wähler), Ortsbür-
germeister von Klein Rodensle-
ben und Mitglied des Stadtrates 
Wanzleben. Die wohl einma-
lige Möglichkeit der Erschlie-
ßung aller Ortsteile, damit al-
ler Einwohner und somit auch 
aller Wirtschaftsstandorte 
der Gemeinde mit modernster 
Datenübertragungstechnik, 
sei eine Gelegenheit, die man 
sich mit Blick in die Zukunft 
nicht entgehen lassen sollte. 
„Wir haben aktuell nicht viel 
Möglichkeiten in unserer Ein-
heitsgemeinde, Entwicklungen 
und Verbesserungen im Alltag 
für unsere Bürger zu erreichen. 
Beim Ausbau des Glasfasernet-
zes wie geplant können wir 
aber mal ganz vorn dabei sein. 
Das möchte ich unterstützen 
und bin dabei, wenn es um die 
Erstellung des kommunalen 
Breitbandnetzes in Klein Ro-
densleben geht“, erklärt Hoße.

Stadt baut Breitbandnetz für Bürger
Kommunalpolitiker und Wirtschaft svertreter werben für schnelles Internet in Wanzleben
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In der Zuckerfabrik Klein Wanzleben werden bei der Kampagne nicht nur riesige Mengen an Rüben ver-
arbeitet sondern auch viele Daten. Deshalb braucht die Wirtschaft schnelles Internet.   Foto: M. Müller

Diese historische Windmühle ist 
eine für Groß Rodensleben prä-
gende Dorfansicht.
 Foto: Mathias Müller

Groß Rodensleben (mmt) ● Groß 
Rodensleben begeht Mitte Au-
gust das 1130-jährige Bestehen 
des Dorfes. Die Veranstaltun-
gen fi ndet am Freitag, 17. Au-
gust, und am Sonnabend, 18. 
August, auf dem Heimathof in 
der Bauernstraße 18 statt. Aus 
Anlass des Ortsjubiläums ha-
ben sich die Verantwortlichen 
entschlossen, ein „Fest der 
Vereine“ durchzuführen. Beim 
Fest können sich alle ortsan-
sässigen Vereine präsentieren 
und ihre Verbundenheit zum 
Ort mit aktiver Hilfe beweisen. 

Es startet am Freitag, 17. 
August, mit der Eröff nung des 
Festes und einem Tanzabend 
um 19 Uhr mit der „Band 3 
G‘s“. Die Besucher können sich 
mit Köstlichkeiten vom Grill 
und erfrischenden Getränken 
stärken. Der Festsonnabend, 
18. August, beginnt um 10 Uhr 
mit einem Frühschoppen. Von 
11 bis 13.30 Uhr sind für die Gäs-
te die Besichtigung der Kirche 
und der Aufstieg auf den Kirch-
turm möglich. Die Kameraden 
der Feuerwehr zeigen bei einer 
Schauvorführung ihr Können.

Das Mittagessen mit „Erb-
sensuppe nach Bördeart“ aus 
der Gulaschkanone und Ge-
grilltem verspricht Gaumen-
freuden bei den Besuchern. Ab 
14.30 Uhr gibt es Kaff ee und Ku-
chen im Landfrauencafé. Um 15 
Uhr beginnt das Programm der 
Kita „Bussibären“. 

Börde-Dorf
feiert Jubiläum 
ganz groß


